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In einem Zimmer des «Duisburger-Hol», dem grösslen Hotel in Duisburg, bat die
«Swiss Rhine Mission» ihr Hauptbureau, das ziemlich bescheiden aussieht, einge-
richtet. Während die alliierten Delegationen mit einem riesigen Stab «on Mitarbei-
tern tätig sind, bewältigen die Schweizer ihre anstrengende Arbeit mit nur drei

Leuten

Unten; Es wäre ungerecht, wür-
den wir bei dieser Gelegenheit
den unermüdliche?! Chef der
«Swiss Rhine Mission», Herr
Maurice Locher, nicht auch vor-
stellen. Wir trafen ihn in Ruhr-
ort, bei einem seiner mühevollen
Kontrollgänge. Bei allen Wettern,
die besonders in diesem Winter
die denkbar ungemütlichsten
Formen annahmen, ging er un-
gehindert rheinauf, rheinab, um
die vielseitigen Pflichten seiner
wirtschaftlich so wertvollen Auf-

gäbe zu erfüllen —

In den letzten Wochen hatte die «Swiss Rhine
Mission» besonders schwere Arbeit zu leisten.

» Tagtäglich trafen neue Meldungen über Wasser-
tie/stand oder Treibeis und dann wieder Hoch-
wasser ein, so dass fast stündlich neue Dispo-
sitionen für die schweizerische Rheinschiffahrt

I getroffen werden mussten. Die Herren Leu-
zinger und Bosshard studieren hier anhand
einer Rheinkarte die Situation, wm die notwen-

digen Anweisungen erteilen zu können

Wenn wir heute in einer etwas besser
geheizten Stube sitzen als früher, und
wir wieder ein wenig grosszügiger mit

den Kohlen umgehen können, so denken wir in
der Regel kaum an die Leute, welche uns dazu
verholfen haben. Zu diesen stillen Schaffern
gehören auch die Vertreter der «Swiss Rhine
Mission», die seit einigen Monaten im deutschen
Rheinland ihres Amtes walten und neben vielen
anderen Arbeitsbürden auch den Verlad und die
Transporte der für die Schweiz bestimmten
Ruhrkohle zu überwachen und soweit es in ihrer
Macht liegt, zu forcieren haben. Bei der «Swiss
Rhine Mission» handelt es sich nicht um ein
privates Unternehmen, sondern um eine offi-
zielle Delegation, die auf Ansuchen alliierter
Kreise in das besetzte Gebiet entsandt wurde.
Wir möchten gleich hervorheben, dass die An-
gehörigen dieser Delegation keine verknöcherten
Beamten sind, sondern ausgesuchte Fachleute mit
jahrelanger Praxis, welche mit der spezifischen
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Schiffen ausuirvfiseher Nationalität findet man allyj.auch, solche schweizerischer Herkunft. Hier erhält eben«
JjPRiffelalp die in B/sel beheimatet ist, ihre kostbare Fracht '

/ für die Schweiz .'

wollen wissen, wo ihre Schiffe stecken geblieben
und ob solche eventuell auf - Grund gelaufen
sind. Dann stellen sich wieder die Fragen, ob die
Ware für den Weitertransport auf kleinere,
weniger tief gehende Schiffe umgeladen werden
kann oder aber ganz ausgeladen werden muss.
Und so gibt es oft von einem Tag auf den an-
deren, neue, schwierige Probleme zu lösen.
Kapitänen muss angeordnet werden, dass sie
sich in diesen oder jenen Winterhafen zurück-
ziehen sollen, um den Gefahren des treibenden
Eises zu entgehen. Laufend kommen andere
Schwierigkeiten, die von den paar Leuten in
kurzer Zeit bewältigt werden müssen, soll die
schweizerische Rheinschiffahrt ungefährdet
funktionieren. Der grösste Teil der Arbeit, die
oft bis in die Nacht hinein dauert, besteht in-
dessen im Telephonieren. Aber gerade hier liegt
die grosse Tücke. Wir können» -uns kaum einen
Begriff machen, welche Komplikationen die Ver-
bindungen bereiten, besonders wenn sie in eine
andere Besetzungszone oder gar nach der
Schweiz gehen sollten. Da heisst es in der Regel
stundenlang warten, bis der gewünschte An-

Nach langer Panse herrscht nun wieder eine
freudige Betriebsamkeit um die schweizerischen
Rheinschiffe, gelangt doch der grösste Teil
unserer Importe auf dem Rhein zu uns. Ganze
Eisenbahnzüge von Gütern verschwinden im
riesigen Bauch «unserer» Schiffe, die unter der
Wachsamkeit der dienstfertige?! «Swiss Rhine

Mission» zu uns gelangen

schluss hergestellt ist. Nach Feierabend, der
übrigens an keine Stunde gebunden ist, sind
unsere Leute, welche ihr Leben in einer denkbar
deprimierenden Umgebung fristen müssen, mei-
stens heiser und mit einem sausenden Schädel-
brummen belastet. Sie sind sich aber bewusst,
dass sie hier auf einem für die ganze Bevöl-
kerung der Schweiz lebenswichtigen Posten
stehen und nehmen deshalb die diversen Unan-
nehmlichkeiten mit gutem Willen auf sich. Ihr
Einvernehmen mit den englischen, holländischen,
belgischen und französischen Delegationen ist
ausgezeichnet. Besonders hervorzuheben ist
vielleicht, dass die Schweizer gerne als neutrale
Beurteiler der verschiedenen Sachlagen herbei-
gezogen und ihre Auffassungen stets mit grossem
Vertrauen aufgenommen und geschätzt werden.

Spezial-Reportage aus dem Rheinland
von Hans Emil Staub

Eine
schweizerische Delegation

von der wir wenig
wissen

er Schweiz entgegen. — In diesem Winter begegnete die Rheinschiffahrt besonders vielen
cittciengkeiten. Zu den gefährlichen Trümmern, die immer noch an zahlreichen Orten
e Fahrt komplizieren, gesellten sich die Schikanen des Wassertiefstandes und des un-
«wollen Treibeises. Wenn dann noch der heimtückische Nebel auftaucht, wie bei
te- Fährt, dann haben es die Schiffer wahrlich nicht leicht und wissen es in vielen

«u zu schätzen, wenn sie auf die guten Dienste der «Swiss Rhine Mission» zählen können

Materie gut vertraut sind. Der Hauptsitz der
«Swiss Rhine Mission» befindet sich in Duisburg,
wo auch die verschiedenen alliierten Delega-
tionen, mit denen stets ein enger Kontakt besteht,
ihr Hauptquartier aufgeschlagen haben. Zweig-
stellen befinden sich ausserdem in Köln und
Wiesbaden. Früher hatten die verschiedenen
Schweizer-Reedereien ihre eigenen Vertreter to
Rheinland. Heute vertritt die «Swiss Rhine Mis-
sion», als einzige zugelassene Schweizervertre-
tung im besetzten Gebiet, die Interessen aller
Reedereien unseres Landes, so dass sich diese

mit ihren vielseitigen Anliegen, nur dorthin
wenden können. Wie uns Herr Locher, der Chef
der S. R. M. mitteilte, besteht ihre Arbeit, wie
bereits erwähnt, nicht nur in der Ueberwachung
der Kohlentransporte, sondern in der ganzen, die
Schweiz betreffenden Rheinschiffahrt im besetz-
ten Gebiet. Durch den katastrophalen Wasser-
tiefstand, die Eisgefahr und dann wieder das

Hochwasser wuchs in den letzten Wochen die

an und für sich schon komplizierte Arbeit ins
Ungeheure. Die Reedereien in der Schweiz

In einem Timmer äes «Oaisbarger-Rof», dem grössten Hotel à Duisburg, Kot äie
«Swiss Rkine Mission» ikr Raaptdareaa, das xiemlick desckeiäen aassiekt, eings-
dicktet. Wäkrenä ciie alliierten Delegationen mit einem riesigen 5tab von Mitardei-
tern tätig sinä, bewältigen ciie Sckweiser ikre anstrengencie Arbeit rnit nur cirei

Renten

Daten.- Rs wäre angereckt, wär-
cien wir bei ciieser Oelegenkeit
cien anermäälicken. Okef der
«Swiss Rkine Mission», Herr
Manries bocker, nickt anck vor-
stellen. Wir träfe?- ikn in Rakr-
ort, bei eine?n seiner mäkevollen
Xontrollgänge. iZsi allen Wettern,
äie besonclers in diesem Winter
ciie denkbar a?-gemätiicksten
Normen a?-nakn-en, ging er nn-
gekincisrt rkeinaaf, rkàab, am
äie vielseitigen pflickten seiner
wirtsckaftlick so wertvollen ?1af-

gäbe xu erfüllen à

In äen leisten Wocken katte äie «Swiss Rkine
Mission» desonäers sckwere Arbeit sa leisten,
lagtagiick trafen neae Meldungen aber Wasser-
tie/stancî ocie?' IVeideis àTdn ìvîecîe?' Hoe/ì-
masser ein, so class fast stänälick neae Dispo-
sitionen fär äie sckweixeriscke Rkeinsckiffakrt
getroffen -vcräe?- mussten. Oie Herren Osa-
singer anä Losxkarä staäieren kier ankanä
einer Rkeinkarte äie Situation, am äie notwen-

äigen -4nmsisangen erteilen sa können

ann wir beute in einer etwas besser
geksixtsn Stube sitxsn als kruker, unci

W»1W wir wieäsr sin wenig grossxügigsr init
äen Koklsn umgeben können, so denken wir in
äer Regel kaum an äie beute, wsleke uns äaxu
verKolken baden. Tu äissen stillen Sckskksrn
gskörsn auck äie Vertreter äer -Swiss Rbine
Mission», äie seit einigen Monaten im äeutscken
Rbeinlsnâ ikres àtss walten unä neben vielen
snäersn I^rkeitsbüräsn aucb äsn Vsrlsä unä äie
Transports äer kür äie Sckwsix bestimmten
Rukrkokle su üksrwacksn unä soweit es in ibrer
Macbt liegt, su korciersn ksbsn. Lei äer «Swiss
Rbine Mission» kanäslt es sieb nickt um ein
privates Rnternekrnen, sonäern um eins okki-
xiells Oslsgation, äie suk àsucksn alliierter
Kreise in äas bssetxts Osbiet entssnät wurde.
Wir möckten glsicb bsrvorbebsn, äass äie ^n-
gekörigsn äieser Delegation keine verknöcberten
Rsamtsn sinä, sonäern ausgssuckte psckleuts mit
jabrelsnger Praxis, welcke mit äer spexikiscksn
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^ Sckiffen aaâncliscksr -Vationa-ltät findet riaan all-^
tää-ben aack solcks scktcsicsriscksr Herkunft. liier erkält eben»

Kiffelalp äie in R/sel bekeimatet ist, ikre kostbare brackt
/ f?Ir äie Sckweic '

wollen wissen, wo ikre Sckikke stecken geblieben
unä ob solcke eventuell suk Orunä gelsuken
sinä. Dann stellen sick wieäer äie prägen, ob äie
Ware kür äen Weitertransport auk kleinere,
weniger tiek gskenäe Sckikke umgslsäen weräsn
kann oäer aber gsnx susgelsäen wsräen muss,
llnä so gibt es okt von einem bag suk äsn an-
äeren, neue, sckwisrige Problems xu lösen.
Kapitänen muss angeordnet weräsn, äass sie
sieb in äissen oäer jenen Wintsrksksn Zurück-
kieken sollen, um äsn Liekskren äes treidenäen
Rises xu entgeken. bauksnä kommen anäsre
Sckwierigksiten, à von äsn paar beuten in
kurxer Teit bewältigt weräsn müssen, soll äie
sckweixeriscke Rkeinsckitkakrt ungekäbräst
kunktionisren. Osr grösste bei! äer Arbeit, äie
okt bis in äie Kackt binein äsuert, destekt in-
ässsen im îelepkonisren. äer gerade kier liegt
äie grosse bücke. Wir können- -uns kaum einen
Rsgrikk mscksn, welcke Komplikationen äie Ver-
dinäungsn bereiten, desonäers wenn sie in eine
anäsre Resetxungsxone oäer gar nack äer
Sckweix geben sollten. Da ksisst es in äer Regel
stundenlang warten, bis äer gewünsckte à-

Kack langer pause kerrsckt nun wieäer eine
freudige Retriedsamlceit am äie sckweixeriscken
Rkeinsckiffe, gelangt äock äer grösste beil
unserer Importe auf ckem Kkein sa ans. Oance
Risenbaknxäge von Oätern versckwinäsn im
riesigen Ra?tck «unserer» Sckiffe, äie unter äer
Wacksamkeit äer dienstfertigen «Swiss Rkine

Mission » xa ans gelangen

sckluss kergestellt ist. Kack peiersbsnä, äer
übrigens an keine Stunde gsbunäen ist, sinä
unsere beute, welcke ikr beben in einer äenkbsr
deprimierenden Umgebung kristen müssen, mei-
stens keissr unä mit einem sausenäsn Lckääei-
brummen belastet. Lie sind sick aber bewusst,
äass sie kier suk einem kür die ganxe vevöl-
kerung der Lckweix lsbenswicktigen Posten
stsksn unä nekmen ässkslb äie diversen linsn-
nekmliekksiten mit gutem Willen suk sick. Ikr
Rinvsrnekmen mit äen sngliscken, kollänäiscksn,
belgiseken unä kranxösiscken Delegationen ist
ausgexsicknst. Desonäers kervorxukeben ist
viellsickt, dass die Sckweixer gerne als neutrale
Beurteiler äer vsrsckieäsnsn Sseklagen Kerbel-
gsxogen unä ikre àkksssungsn stets mit grossem
Vertrauen aukgenommen unä gssekätxt werden.

Lpexisl-Reportage aus dem Rkeinlsnä
von bans Rmil Ltaub

Line
scàHVkîserSsokv velegstîon

von See vw veaig
vßssen

er Lckweix satgegea. — la diesem Winter begegnete äie Rkeinsckiffakrt desonäers vielen
m-o-erigkeiten. Ta äen gefäkrlicken brämmsrn, äie immer nock an xaklreicken Orte?-
e âkrt komplicieren, gesellten sick äie Sckikanen äes Wassertisfstanäez anä äes an-
«wollen breibeises. Wenn äann nock äer keimtäckiscke Kebel aaftaackt, wie bei

pakrt, dann kaben es äie Sckiffer wakrlick nickt leickt anä wissen es in vielen
^ sckätxen, wenn sie auf die guten Dienste äer Swiss Rkine Mission » xäklen können

Materie gut vertraut sinä. Der Rauptsitx der
«Swiss Rkine Mission» dskinäst slck in Duisburg,
wo suck äie versckieäsnsn alliierten Dslega-
îionen, miî àneri sîeis ein enZer ìzesiài,
ikr Hauptquartier aukgescklagen baden. Tweig-
stellen bekinäen sick ausserdem in Köln und
Wiesbaden, prüder batten äie versckisäenen
Lckweixer-Resäereien ikre eigenen Vertreter ira
Rkeinlsnä. Reute vertritt die «Swiss Rkine Mis-
sion», als sinxigs xugelsssene Sckwsixsrvertrs-
tung im kssstxtsn Osbist, äie Interessen aller
Reedereien unseres banäss, so äass sick diese

mit ikren vielseitigen Anliegen nur äortkin
wenden können. Wie uns Rerr bocker, äer Okek

äer S. R. M. mitteilte, destekt ikre Arbeit, wie
bereits erwäknt, nickt nur in der Ilsberwsckung
der Koklentrsnsporte, sonäern in äer ganxen, die
Sckwsix bstrskksnäsn Rksinsckikkskrt im bssstx-
ten Ssbiet. Durck äen kstastropkalsn Wasser-
tiskstanä, die Risgekakr unä dann wieäer das

in äen letzten ^Voctien äie

an unä kür sick sckon komplixierts Arbeit ins
Dngskeure. Die Reedereien in äer Sckwsix


	Die "Swiss Rhine Mission"

